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L . v. Hueber als Standvogel bezeichnet. „ I n sumpfigen Gegenden. 
Nest ans trockenen Rasen- oder Binsenstellen in einer kleinen Ver­
tiefung mit drei bis vier birnförmigen, graulichweißen Eiern, welche 
mit vielen großen und kleinen, schmutzig-rothbraunen Flecken besetzt 
sind." Auch F . C. Keller negiert das Vorkommen dieses Vogels. 

A. Z i f f e r e r , 
' Thierpräparator. 

Amerikanische Edelfische in Gewässern Kärntens. 
Von Dr. V . L . 

I n treuer Hut 
Halt' junge Brut ; 
Sie lohnt dir's gut. 

Fischerspruch. 
Zu den für die Menschheit wertvollsten Fischgruppen gehört 

zweifellos die über die Wässer der gemäßigten und polaren Zone der 
nördlichen Halbkugel verbreitete F a m i l i e d e r l a c h s a r t i g e n 
F i s c h e oder, wie sie nach dem Gattungsnamen L^lmo genannt 
werden, der S a l m o n i d e n . 

Ein scheinbar unbedeutendes und doch charakteristisches 
Merkmal sührt ihre Zusammengehörigkeit schon dem Laien vor die 
Augen und lässt die Thiere als Glieder einer Familie mühelos er­
kennen; es ist dies eine kurze zwischen der Rücken- und Schwanzflosse 
gelegene Haut, welche man, weil in ihr stets Fett abgelagert ist, 
F e t t f l o s s e nennt. 

Fettflossen, mitunter sogar stärker entwickelte, finden sich aller­
dings auch an mehreren Gattungen anderer Fischgruppen, nament­
lich der Welse und Scopeliden, doch sind diese nicht nur den Wässern 
unseres Landes, sondern auch jenen des gesammten europäischen 
Continentes fremd. 

I n Kärnten sind die S a l m o n i d e n durch sechs A r t e n ver­
treten, von denen sich d r e i , und zwar die S e e f o r e l l e (Lachs­
forelle) 1'rutta- laeustris, der S a i b l i n g La-Imo LAlvsliuus und die 
N h e i n a n k e (Neinnuge) OorsZ-onus ^Va-rtma-uni vorzugsweise oder 
ausschließlich in Seen und z w e i Arten, nämlich die A e s che 
l ^ m a U u s v s x M t s i - und der H u c h e n Ks-Irno liuelw in Flüssen 
vorkommen, mährend e i n e Art, die F o r e l l e l'i'uttA, kario sich in 
fließenden und stehenden Wässern von entsprechender Temperatur 
vorfindet. 
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Unserer Zeit war es vorbehalten, die Zahl der Edelfische 
Kärntens um z w e i A r t e n zu vermehren, deren Heimat jenseits 
des atlantischen Oceans liegt; es sind dies die R e g e n b o g e n ­
f o r e l l e La,1mo ii 'iäsus und der V a c h s a i b l i n g Kslmo kontinAlis 
Nordamerikas. 

Herrn v. B e h r - S c h m o l d o w gebürt das Verdienst, eine Reihe 
von Salmoniden aus Nordamerika mit Hilfe seiner dortigen Freunde 
nach Deutschland gebracht zu haben, um sie hier heimisch zu machen. 
Dass die Acclimatisations-Versuche gelangen, verdankt man vor allen 
dem königlich preußischen Kammerherrn und Rittergutsbesitzer M a x 
K r e u z w e n d e d i c h v o n dem B o r n e , als Fischerei-Schriftsteller 
und Fischzüchter rühmlichst bekannt, welcher sein Wissen und seine 
eigene treffliche Fischzucht-Anstalt in B e r n e u c h e n willig zur Ver­
fügung stellte und damit i n erster R e i h e das Gelingen der Ver­
suche ermöglichte. 

Es war am 4. September 1890 in einer der Sitzungen des in 
W i e n abgehaltenen internationalen land- und forstwirtschaftlichen 
Congresses, in welcher Herr v o n d e m B o r n e das Wort ergriff und 
seine Rede in nachstehender Weise begann: „Die meisten Culturpflanzen 
und Hausthiere sind Fremdlinge. Die Fischzüchter sollten dem Land­
wirt und Gärtner folgen und sich bemühen, die wertvollsten Fisch­
arten anderer Länder zu acclimatisieren, wie das im Mittelalter 
mit dem Karpfen geschehen ist. Wenn er den rechten Fisch in das 
rechte Wasser bringt, wird der Erfolg nicht ausbleiben." 

Diesen Worten folgte eine kurze Schilderung der z w ö l f 
a m e r i k a n i s c h e n Fischarten, welche in den letzten Decennien nach 
Europa importiert wurden, darunter die R e g e n b o g e n f o r e l l e , 
der B a c h s a i b l i n g , der F o r e l l e n b a r s c h 6r-Mk8 LsImoiäsZ 
und der S c h w a r z b a r s c h (Z-r/stss nisrieAvs, auf welche er die be­
sondere Aufmerksamkeit der Anwesenden lenkte. Er empfahl die Auf­
zucht der genannten Arten in Teichen, welche den Jungfischen eine 
genügende n a t ü r l i c h e N a h r u n g zu bieten vermögen. Forellen­
teiche, deren Wasser sich nicht b i s 15°L, . erwärmt, sollen zur Zucht 
von Bachsaiblingen, und Karpfenteiche, deren E r w ä r m u n g 15" R,. 
ü b e r s t e i g t , zur Züchtung von Regenbogenforellen, Schwarz- und 
Forellenbarschen verwendet werden. Die Bevölkerung der Seen und 
Flüsse mit neu eingeführten ausländischen Fischarten soll aber erst 
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dann verflicht werden, wenn in Teichen eine hinreichende Menge 
s o r t p f l a n z u n g s f ä h i g e r T h i e r e gewonnen worden ist. 

Nachdem Max von dem Borne seine Rede beendigt hatte, wurden 
die Anwesenden vom Vorsitzenden ersucht, über die Erfahrungen zu 
berichten, welche bei ihren Acclimatisations-Versuchen der in Frage 
stehenden amerikanischen Fischarten gewonnen wurden. Aus der hieraus 
sich entwickelnden Discussion, an welcher sich hervorragende Fisch­
züchter Deutschlands und Oesterreichs betheiligten, ergab es sich, dnss 
die R e g e n b o g e n f o r e l l e u n d der B a c h s a i b l i n g als bereits 
in b e i d e n Ne ichen e i n g e b ü r g e r t betrachtet werden können und 
deutsche, sowie österreichische Wässer eine w e r t v o l l e B e r e i c h e r u n g 
ihrer Fischbestände erfahren haben. 

D i e R e g e n b o g e n f o r e l l e , L a l m o i i - i ä s u s , richtiger 
wäre, wie ich nach Beschaffenheit der Bezahnung glaube, l'i-utta 
iiiäss.. Die Engländer nennen sie Rain-do^v ti-out, die Franzosen 
l ' ru i ts 8,re-6Q eiel. 

Die Regenbogenforelle ist in den Zuflüssen des stillen Oceans 
westlich von der Sierra Nevada vom 33. bis zum 56. Grade nörd­
licher Breite, besonders im Gebiete des Sacramentoflusses, wo sie 
ein Gewicht von zwei bis drei Kilogramm erreichen kann, zuhause; 
sie soll aber in den kurzen Küstenflüssen, aus denen sie in brackiges 
Wasser übergeht, noch schwerer werden. 

Die Totalgestalt^) des Fisches ist ziemlich gestreckt und minder 
gedrungen als jene unserer Forelle, an welche auch die weite Mund­
spalte und die Bezahnung erinnern. Der Oberkiefer ist, wie es auch 
die Forelle zeigt, bei geschlossenem Munde etwas vorstehend. Die 
Schuppen sind klein und zart. 

Rücken grünlich bis bräunlichgrau, Seiten silbergrau mit vielen 
unregelmäßigen schwarzen Punkten und Flecken, Flossen grau, Brust-
und Bauchflossen schwarz gesäumt, die übrigen schwarz gefleckt. L ä n g s 
der S e i t e n l i n i e z i e h t sich auf b e i d e n S e i t e n des 
R u m p f e s v o n dem r ö t h l i c h e n K i e m e n d e c k e l e in b r e i t e r 
r o t h e r o d e r v i o l e t t e r S t r e i f e n b i s z u r S c h w a n z f l o s s e . 

Die Regenbogenforelle kommt in fließenden und stehenden 
Wässern Mittel-Europas gut fort, verträgt deren Erwärmung und er-

*) Die beiden Exemplare, nach denen ich die Beschreibung vornehmen 
konnte, verdanke ich der Güte des Herrn Gutsbesitzers I . Z'u n z e r in F r i e s a c h 
uud des Herrn Volksschullehrers I . T s c h a u k o in U n t e r b e r g e n . 
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